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Kommt Freude, wenn ihr trotzdem wachen wollt, dann laßt
uns wenigstens die Nacht genießen! (Zu Papianus) Hast du
noch Wein? Ich meine Römerwein voll Kraft und Süße!

Papianus: Für dich hab ich Falerner noch im Keller; ein kleines
Fäßchen nur, doch echt und alt!

Metellus: Herauf damit; für mich und meine Freunde!
(Metellus, Clodius, Calpurnius, Rutilius, Valerius in die Laube der Canaba;
die andern vor dieser, bezw. an der Stadtmauer usw. malerisch verteilt.
Poetelius ersteigt die Stadtmauer, blickt in die Nacht und geht später langsam ab.)

Metellus: Wie doch ihr alle Severin gehorcht! Warum nicht mir?
Clodius: Freund, mich gelüstet nicht nach frühem Heldentod!
Metellus: Du brauchtest nicht zu kämpfen, nein! das ließ ich die

Barbaren tun! Die müßten, wie sie dies feit fünf Jahr¬
hunderten gewohnt sind, im Dienste Roms einander selber
morden! Du kennst doch ihre Unverträglichkeit, in der sie

lieber uns're Sklaven wären, als daß sie ihrem Bruder neben

sich ein Stücklein Erde gönnten! Cäsar Augustus wußte dies
und siegte — und die Barbaren fraßen brav einander auf,
— bis neue Stämme aus dem Norden kamen. Ich würde
König Fewa nach Italien auf Odowakar hetzen, die Ale¬
mannen auf die Thüringer, die Heruler -doch laßt
uns Roms vergessen, Roms und der Barbaren! Salvete
Freunde! Lebt der Freude, die uns der Augenblick gewährt!

(Inzwischen sind von den Knaben und Mädchen des Papianus sowie von diesem
selbst den Kriegern in der Canaba und vor dieser Weinbecher gereicht worden.

Metellus erhebt den seinen während seiner letzten Worte.)

Alle: Salve, Metelle! (Die Becher schwingend) Salve, Tribune! Evoe!

20. Auftritt.
Vier Knaben, sieben Tänzerinnen, Virginia.

(Während alle ihre Becher an die Lippen führen, ertönt Tanzmusik. Aus dem
Hintergründe, zwischen Kapelle und Stadtmauer, kommen zwei bis vier Knaben
mit brennenden Fackeln hervor, die rechts und links des Platzes Aufstellung
nehmen; diesen folgen sieben Tänzerinnen, die in derMitte des Platzes einen Tanz
ausführen, der vom ernsten antiken Tanzschritt in einen wilderen Reigen übergeht.

Gleich nach Beginn der Musik tritt Virginia aus dem Hause der Procula und
sieht träumend, an die den Tänzerinnen nächststehende Säule des Hauses ge¬

lehnt, dem Tanze zu.

Volles, kristallklares Mondlicht.
Metellus, der Virginia sofort erspäht hat, verläßt die Canaba, eilt hinter das
Haus der Procula, in das er durch die dort angenommene Dienerpsortc ein¬
dringt; kurz darauf tritt er aus dem Haupteingang des Hauses hervor und
stellt sich hinter Virginia, die er mit hypnotisierendem Blick — wie eine

Schlange ihre Beute — anstarrt.
Während der letzten Tanzschritte bewegen sich die Tänzerinnen gegen die
Canaba und die Stadtmauer hin, so daß sie sofort nach Schluß des Tanzes sich
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